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Hınweise aut bıstumsgeschichtliche Literatur

Norbert Hörberg, Libri Sanctae Afrae. St Ulrich und fra Augsburg 1m 11
un Jahrhundert ach Zeugnissen der Klosterbibliothek Il Veröftentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte /4, tudien Zur (Germanıa
Sacra 15) Göttingen 1983, 330 Seıten.

Diese Arbeıt, die aufzeıgen will, Ww1e€e bıbliothekarısche Überlieferungen als
historische Quellen tür die Geschichte und Geistesgeschichte ausgewertet WeTI-

den können, lag 1981 den Phılosophischen Fakultäten der Unıiversıität Augs-
burg als Dissertation VO  — Der Vertasser wählte als Beıispıel St Ulrich und fra
1n Augsburg, dessen Geschichte 1n Jüngster eıt wıederholt ın wissenschaftlı-
chen Untersuchungen ertorscht worden 1St Genannt seılen 1U Liebhart,
Die Reichsabtei St Ulrich un fra Augsburg. München 19872 un
Schmidt, Reichenau un St Gallen. Ihre lıterarısche Überlieferung ZUrTr eıt des
Klosterhumaniısmus iın Ulrich un fra Augsburg 1500 51gmarıngen
1985

Die vorliegende Abhandlung ohıedert sıch 1ın Eıinleitung, sıeben Kapıtel,
Zusammenfassung und Anhang. In der Eınleitung Hörberg ach Anga-
ben ZU Klosternamen, ZUuUr Quellenlage und z Forschungsstand dıe Ziel-
setzung seiner Arbeıt: Zunächst moöchte 61 eıne Beschreibung VO der Biıblio-
thek und den Bücherbeständen des Augsburger Kovents 7zwıschen 1000 un
1200 geben, terner auft Grund der bıbliothekarıschen Überlieferungen Aussa-
SCNH ber dıe geistigen un geistlichen Interessen un dıe Pflege der Wıssen-
schaft be1 St Ulrich un fra machen un schliefßlich nachprütfen, ob die
aAltesten vorhandenen Handschritten un: anderen Nachrichten ber diese eıt
die erzählenden Quellen erganzen, da{fß s1e Interpretationen der
Korrekturen der Klostergeschichte tühren.

In Kapıtel (2345) berichtet der Vertasser ber die Geschichte der Bıblıo-
thek bıs ZUT Klosterauflösung ın der Säkularısatıon un: versucht im Kapiıtel
50 116) eıne Bestandsaufnahme der Bücher des 11 un Jahrhunderts.
Tatsächlich gelıngt ıhm, ber 70 Werke der damalıgen Klosterbibliothek
nachzuweıisen, gegliedert u. iın Liıturgica, Bıblıca, Patrıstica, Theologica,
Poetae, rhetores, philosophı. Besonders erwähnt seılen die Vıtae und Passıones,
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denen sıch mehrere Vıten des Ultich: desgleichen 1m SOgeNaANNTEN
„hagiographischen Hausbuch“ V{} St Ulrich un fra (Wıen, ÖOsterreichische
Nationalbibliothek Cod 5/73) eıne Convers1o0 eit passıo Atrae un eıne Vıta
et passı0 Narcıssı betinden. In Zusammenhang mı1t Bischot Narcıssus se1
jer auft den Artıkel Bischof Narzıssus un seıne Verehrung in Augsburg un
Gerona, 17 JABG XL 1977/; 7—33 verwıesen. Wiährend der Autor 1m Kapı-
tel 1170172 seın Augenmerk auf dıe geistigen Interessen und die wı1ıssen-
schaftliche Tätigkeıt der Augsburger Benediktiner richtet un 1ın eınem FExkurs
den Spuren eınes Skriıptoriums be] St Ulrich und fra nachgeht, untersucht T

ın den folgenden Kapıteln das Verhältnis des Klosterchronisten Wılhelm Wıtt-
WwWer dessen Vorlagen Meısterlıin, Klostergeschichte Adılberts, Chronik
und Abtkatalog der Brüder Konrad un Ulrich Welling (  31 und
versucht VO da her das Datum der Klostergründung, bzw. der Umwandlung
des bestehenden Kanonikerstifts 1ın eıne Benediktinerabtei He  e bestimmen
(  5— Hat bereits Liebhart dıe Errichtung des Benediktinerklosters, die
nach alter Tradıtion 012 ertolgte, auf eLtwa 1006 zurückdatıert, möchte s1e
Hörberg schon 1ın die eıt 1000 vorverlegen. Ebentalls A4US der Verbindung
VO bıbliothekarıschen Überlieferungen mıiıt sonstigen Quellen entdeckt Hor-
berg Cu€e Erkenntnisse ZUr Lebensgeschichte des Abtes Reginbald, VO dem
starke Impulse ZUT Pflege der Wiıissenschaft ausgıngen, und anderer Kloster-
vorsteher dieser Frühzeıt 213=250) Schliefßlich stellt der Autor das bischöfli-
che Eıgenkloster 1ın den oroßen Rahmen des Reichsmönchstums 251289
und kommt dem Ergebnis, dafß das Afrakloster 1im Jahrhundert „seıne
Formung wahrscheinlich durch die Hırsauer Retorm VO St Georgen her
erhalten“ hat 289) Er stutzt seıne These durch Hınweise auf die bıbliothekarı-
sche Überlieferung und stellt sıch mıt seıner Aussage iın Gegensatz Lieb-
hart, der sıch dagegen ausspricht, „dafß St Ulrich der Hırsauer Retorm St
Georgener Pragung anhıng“ (Liebhart 25) Damıt wırd deutlich, aut welch
unsıcherem Boden sıch der Hıstoriker bewegt un deshalb sechr Z7W1-
schen Fakten un Hypothesen unterscheıiden hat

Zusammentassend seılen 1U dıe Hauptergebnisse der vorliegenden Unter-
suchung aufgeführt: Nachweıs eıner beträchtlichen Anzahl VO Büchern AaUus

der Klosterbibliothek des 11 un Jahrhunderts Schon bekannte Bezıe-
hungen u. Tegernsee, St Gallen, St Blasien un Hırsau werden anhand
der bibliothekarıschen Untersuchung bestätigt. Insgesamt bietet die Arbeit
wichtige FEinblick 1ın die muiıttelalterliche Kloster- und Geistesgeschichte. Dıie
sorgfältigen tudien Hörbergs helten mıt, eınem Mosaıkstein gleich, das hısto-
rische Biıld dieses einst berühmten reichsunmıittelbaren Benediktinerstitts 1ın
der Reichsstadt Augsburg vervollständıgen.
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